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Die zweijährige Dienſtzeit.
Von militäriſcher Seite ſchreibt man über das von

ans ſchon mehrfach angeführte Werk des Generals von
Bognslawsti: „Die Nothwendigkeit der zweijährigen Dienſt-
zeit“, (Berlin bei F. Luckhart): „Wenn ein hochbefähigter

Offizier, an deſſen aufrichtigem Willen, der
Regierung zu helfen, nicht zu zweifeln iſt, wenn ein laug-
jähriger praktiſcher Soldat, der ſich im Frieden und im
Kriege als gleich tüchtig bewährt hat, wenn ein ſcharf-
änniger militäriſcher Schriftſteller wie Generallientenant
von Boguslawski, ſeine Stimme zu Gunſten der zwei
jährigen Dienſtzeit erhebt, ſo kann man ſicher ſein, daß
man es nicht mit dem gewöhnlichen Geſchwätz freiſinniger
Blätter zu thun hat, die nur des guten Eindrucks bei der
großen Maſſe willen die zweijährige Dienſtzeit loben und
es ſo darſtellen, als wenn durch Einführung derſelben nun
mit einem Male die Laſten des Hecrweſens leicht zu
tragen wären. General v. Boguslawski's Ausführungen
werden daher auch der freiſinnigen Preſſe wenig Stoff zu
agitatoriſchen Betrachtungen bieken, denn der Verfaſſer der
kleinen Schriſt zu Gunſten der zweijährigen Dienſtzeit ſteht
auf demſelben Standpunkte wie General Vogel von Falcken
ſtein, der auch die Einſührnng der zweijährigen Dieunſtzeit
als möglich hinſtellte, daneben aber eine Anzahl aus-
gieichender Forderungen namhaft machte, welche die Laſt
der kriegeriſchen Rüſtung in finanzieller Hinſicht durchaus
nicht erleichterte. Der Unterſchied iſt unr, daß General
v. Boguslawski die Einführung der zweijährigen Dienſt-
zeit als durchaus nothwendig für die fernere Entwicklung
unſeres Heerweſens auſieht, während General Vogel von
Falckenſtein dieſe Nothwendigkeit nicht anerkennt.
In trefflicher Weiſe ſchildert Gencral v. Boguslawski

die Entſtehung des jetzigen Zuſtandes unſeres Heerweſens;
unbedingte Anerkennung verdienen ſeine Ausführungen überdie jetzigen Verhältniſſe die allzuviel Ausnahmen auf-

weiſen und ſeine Forderung „Gleiches Recht für Alle“ iſt
eine entſchieden durchaus berechtigte. Auch die Zurück-
weiſung der Meinung, daß der Deutſche im Allgemeinen
ein ſchlechterer Soldat ſei, wie der Franzoſe, iſt r am
Platze und ſehr richtig das, was General v. Boguslawsti
Kiber den Werth der verſchiedenen Waffengattungen ſagt.
Doch alles dieſes hat mit der Frage, ob drei oder zwei
iährige Dienſtzeit, direct nichts zu ſchaffen; der Haupt
werth des Schriftchens liegt auf dem dritten Abſchnitt, in
welchem die Ausführungs- und Ansgleichungsvorſchläge be
handelt werden.

General v. Boguslawski will an Stelle der einjährigen
Ausbildungsperiode eine zweijährige ſetzen und demgemäß
auch eine zweijährige Aushebungsperiode eingeſührt wiſſen.
Das Scharnhorſt'ſche Syſtem, jeden wehrfähigen Deutſchen
erſt mit der Waffe auszubilden, will er fallen laſſen, weil
er die Durchführung dieſes Gedankens nicht für möglich
und auch nicht für nothwendig hält. Bei der Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit nach ſeinen Vorſchlägen würden
wir, ſo meint General v. Boguslawski, Frankreich in Bezug
auf Anzahl und Werth der Soldaten ſtets überlegen bleiben.
Was den Werth des Soldaten anbetrifſt, ſo kann darüber
kein endgiltiges Urtheil abgegeben werden: in Bezug auf

Halle, den 6. April.

WrSsteo A.

Halle, Dienstag 7. April 1891.
w.

Recht behalten, als Frankreich nicht anch das Syſtem Bo
guslawski's, vielleicht noch beſſer entwickelt, zur Anwendung
bringt. Die Behauptung alſo, daß wir durch die zwei-
jährige Dienſtzeit den Franzoſen überlegen ſein würden,
iſt eine ſehr relative. Dagegen iſt es unbedingt richtig,
daß nach dem Boguslawskiſchen Syſtem der Soldatin zwei
Jahren eine fertige Ansbildung erhalten kann. Aber dieſes
Syſtem beſeitigt nicht alle Ausnahmen, welche der Verfaſſer
mit Recht ſehr getadelt hat. Die Dispoſitionsurlauber
und Erſatzreſerve werden allerdings abgeſchafft, dagegen die
Einjährig-Freiwilligen beibehalten, deren Dienſtzeit noch
um drei Monate zwecks beſſerer Ausbildung zum Reſerve
offizier verlängert wird. Auch die Verſchiedenheit in der
Dienſtzeit der Fußtruppen und der Cavalleriſten wird bei
behalten; hierzu kommt noch, daß ſämmtliche Mannſchaften
im dritten Jahre eine einwöchentliche Uebung zu machen
haben, daß die Bezirkskommandos verſtärkt und der Land
ſturm in den Controlliſten (An und Abmeldepflicht) geführt
werden ſoll.

Glaubt General v. Boguslawski wirklich, daß er durch
ſolche Maßregeln, welche die geſammte männliche Be-
völkerung vom 17. bis 40. Jahre unter militäriſche Con
trole ſrellt, die Zufriedenheit des Volkes fördert und der
radikalen Oppoſition ein Agitationsmittel nimmt, nur weil
er eine nominelle zweijährige, in der That aber zwei Jahre
und einen Monat währende Dienſtzeit als Gegenleiſtung der
Regierung gewährt? Wir glauben im Gegentheil, die
radikale Oppoſition würde ſehr bald das Boguslawski'ſche
Syſtem auf Tod. und Leben bekämpfen; ſie würde in einer
ſolchen zweijährigen Dienſtzeit von ihrem Standpunkte ans
mit Recht ein Dangergeſchenk erblicken, denn das Bogus-
lawski'ſche Syſtem iſt nur von ſoldatiſchen Geſichtspunkten
aus gut zu heißen, während es in faſt allen Stücken ſonſt
der Auffaſſung der radikalen Parteien vom Heerweſen ins
Geſicht ſchlägt. Das Syſtem der zweijährigen Dienſtzeit
nach Boguslawski iſt durchführbar, ſicherlich, und würde
auch manche Vortheile mit ſich bringen, aber es ſpannte
die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes in perſönlicher
und finanzieller Beziehung weit mehr an als das jetzige
Syſtem und die Behanptung des Verfaſſers, daß die zwei-
jährige Dienſtzeit den exiremen Parteien ein Agitationg
mittel nähme und die Zufriedenheit des Volkes fördere, iſt
eine durchaus unerwieſene. Die extremen Parteien wollen
im Grunde genommen die Milizeinrichtung; ſchon jetzt ver-
werfen die Sozialdemokraten die zweijährige Dienſtzeit und
fordern die einjährige; die übrigen extremen Parteien würden
ſehr bald nach der Einführung einer zweijährigen Dienſt-
zeit ebenfalls die einjährige verlangen, zumal wenn die
zweijährige Dienſtzeit mit ſo vielen militäriſchen Kantelen
umgeben würde, wie General v. Boguslawski dies fordert.

Das franzöſiſche Heer iſt im Frieden 23 Bataillone und
46 Batterien ſtärker als das dentſche, ſeine Kriegsſtärke beträgt
1891 3 240 000 Mann gegen 2900 000 Mann in Deutschland. Da
überdies noch 80 000 Mann Gendarmerie, Dongniers und Forſt
lente in Frankreich vollſtändig für Kriegszwecke organiſirt und
verwendbar ſind, ſo hat Deutſchland 18391 eine Minderzabl von
429000 Mann. 1914-15 wird ſie 720 000 Mann betragen, wo
bei nur die ausgebildeten Leute eingerechnet ſind. Die 49 Mill.
Köpfe des deutſchen Reichs bringen alſo weniger Streitbare auf
als die 38 Millionen Franzoſen.

ſage. (Halkiſcher Conrier.)
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General von Boguslawski hat einen ſehr intereſſanten Bei
trag zu der Frage der Länge der Dienſtzeit gebracht, aber
gelöſt hat er dieſe Frage ſicherlich nicht. Wie wir übrigens
in den Münch. N. N. leſen, wird demnächſt anf die hier
beſprochene Schrift aus der Feder eines höheren
Militärs eine Entgegnung erſcheinen. Das kann nach
unſerer Anſicht nur mit 1 begrüßt werden, denn die
Frage kann uur, wenn ſie in Fluß bleibt, zu befriedigen
dem Abſchluß kommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm während ſeines Aufenthaltes in

Kiel täglich die laufenden Vorträge entgegen und erledigte
Regierungsangelegenheiten. Das Befinden des Monarchen
iſt ganz vortrefflich. Ueber die Rückkehr des Monarchen
von Kiel nach Berlin, welche am 7. d. M. hierſelbſt zu
erwarten ſteht, ſind bis zur Stunde noch keine beſtimmten
Nachrichten ans Kiel hierher gelangt, doch dürfte ſie, wie
verlantet, am 7. d. M., Abends, zu erwarten ſein. Wie
man uns meldet, wird die Beſichtigung einer Strecke des
Nordoſtſeekanals durch den Kaiſer am Montage ſtatt
finden. Dem Vernehmen nach wollte ſich der Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern Staatsminiſter
von Bötticher zuſammen mit dem Geh. Regierungsrath im
Reichsamt des Jnnern Bartels geſtern (Sonntag) von
Berlin nach Kiel begeben, um den Kaiſer bei der Be-
ſichtigung zu begleiten. (Weiteres ſiehe unter dem Artikel:
„Von den Kaiſerreiſen“ in dieſer Morgenausgabe.)

Jm Laufe der nächſten Woche wird der Bundes
rath ſeine regelmäßigen Sitzungen wieder aufnehmen. Es
haben ſich die Berathungsgegenſtände ziemlich angehäuft;
inehrere der nen eingegangenen Sachen ſollen ſchleunig er
ledigt werden. Es gehört hierzu, wie man hört, u. A.
der Geſetzentwurf über die Einrichtung eines Reichsſchuld-
buches, deſſen Einführung ſobald als thunlich erfolgen
ſoll. Weder im Bundesrath, noch im Reichstage dilrfte
der Entwurf Schwierigkeiten finden. Zwiſchen den Bundes
regierungen iſt bereits eine Verſtändigung erfolgt und im
Reichstage wiederholt die Einrichtung als zweckentſprechend
gewünſcht worden.

Finer Peſter Meldung der „Politiſchen Korreſpon
denz“ zufolge wären in den deutſchöſterreichiſchen Han
delsvertrags- Verhandlungen außer den Formalien noch
einige meritoriſche Differenzen zu erledigen. Obgleich dieEinigung höchſt wahrſcheinlich ſa, dürften die Verhand

lungen doch kaum vor dem 20. April beendet ſein.
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat das geſammte

Kreuzergeſchwader, welches ſich gegenwärtig in den chinef
iſchen Gewäſſern befindet, Befehl erhalten, ſich ſofort nach
der chileniſchen Küſte zu begeben.

Wie die „Poſt“ vernimmt, begiebt ſich Miniſter
von Maybach zur Erholung auf etwa 14 Tage nach
Oberitalien.

Aus Poſen ſchreibt man der Köln. Ztg.: Daß der
Nachfolger des Grafen Zedlitz nicht den Vorſitz der
Königlichen Aufiedelungs- Kommiſſion übernommen hat,
iſt in der Preſſe zum Gegenſtande von Vetrachrungen ge-macht worden. Wir erfahren, daß in der That eine

Aenderung in der Verwaltung dieſer Behörde bevorſteht.
Die Pflichten des Oberpräſidenten haben ſich in den letzten

Nachdruck verboten.

Wedeukſam ſind die Namen.
Von B. Glogan-

Ein Dichter von Dentſchlands Nordmarken war es,
der eine der zarteſten Wurzeln des Liebeszanbers entdeckte.
„Bedenkt es wohl“, ruft er den Eltern der künftigen Bräute
Deutſchlands zu, „bedeutſam ſind die Namen. An einem
Klangvollen, ambradnftigen fängt ſich, wie das Fiſchlein am
Hamien, das Männerherz.“

Die Mahnung Theodor Storms war keine überflüſſige,
und unſer Geſchmack in der Namengebung hat ſich wirklich
gebeſſert. Klangfülle hat man aus der deutſchen Ver
gangenheit wieder hervorgeholt, Ambraduft dem Ausland
entlehnt und über dem einen das andere nicht vergeſſen,
wie es früher wohl geſchah. Den klangvollen Thusnelden,Wallpurgen, Nothpurgen fehlte der Duſt, der die heutigen

Erna's und Edithen umſchwebt durch leichte Abänder-
nungen verloren orientaliſche wie romaniſche Namen ihre
ſonore Schönheit. Gar manche Pauline, Eliſe, Emilie
ſeufzte über ihre Wiegenmitgift und wußte nicht, daß die
Schuld an einer böſen Fee lag, welche ihre Namensendung
des wohlklingenden A-Vokals beranbt hatte, derſelben Fee,
welche ihren keltiſchen Lieblingen das ſtumme f mitgegeben
und ihre Rufnamen damit zu gar zierlichen gemacht. Aber
auch unveränderte romaniſche Namen wollten ſich nicht recht
Für deutſche Mädchen ſchicken: Laura, Jſabella, Elvira
vas klang pathetiſch wie bel canto, duftete aufdringlich wie
Orangenblüthen; die modernen „Wera's“ und „Jrma's“
umſchwebt nur leiſe, geheimnißvoll öſtlicher Mollklang und
Ambraduft. Und vor Allem: ſie kommen einzig in jenen
exclufiven Sphären vor, in welchen Jntereſſe für die Kultur
des Oſtens herrſcht, während die aus dem Süden impor-
tirten Mädchennamen populär waren wie die italieniſche
Oyernmuſik.

Sie jedoch blieben wenigſtens vor dem herbſten Schick-
ſal, vor der Abkürzung, bewahrt. Wie häßlich klangen
Rieke, Mine, Lieſe, wie ppeſielos Jettchen, Leuchen,
Poldchey. Für den ſchelteuden Muyd des Vakers, für den

ß ermahnenden der Mutter mochten ſie paſſen aber auf
ſchwärmenden Lippen, in leidenſchaftlichem Seufzer hinge-
haucht, ſcheinen ſie uns heut undenkbar. Und unſere
Großväter haben in ihrer ſchönen Zeit der Jugendliebe
keinen Anſtoß daran genommen.

Waren doch auch die klaſſiſchen Dichter in dieſem
Punkt weniger empfindlich als der moderne Strom.
Schiller feiert Emma und Minna mit ſo pathetiſchen
Klängen, als wären ſie den Göttinnen gleich benannt und
hat für Laura ſo warmes, naturgewaltiges Gefühl, als
läge in ihrem Namen nichts Künſtliches. Goethe iſt ſchon
wähleriſcher. Er unterſcheidet. Friederike und Ulrike
werden in den ihnen gewidmeten Gedichten nicht genannt;
„Lili“ dagegen weiß er anmuthig zu verwerthen. Aber unſeren
häßlichen Diminutiv „chen“ verſchmäht er nicht; er verleiht
ihn mit Vorliebe unglücklichen Mädchen, wohl um ihre
Schwäche anzudeuten. Später nach der italieniſchen Reiſe,
hat er den Geſchmack an deutſchen Frauennamen verloren.

Jn Marianne, Makarie, Anrelie, Eugenie wählt er die
beſtklingendſten unter den germaniſch abgeänderten.
Uebrigens entſtellt der Tauſch des A mit dem E keinen
griechiſchen Namen, ja Helene und Jphigenie haben nur
an weichem Reiz gewonnen. Sie klingen unſeren Ohren
ſo natürlich, wie die niederdentſchen mit ihrem ange-
borenen End E, wie „Hilde“, wie „Antje“.

Der perſönliche Geſchmack unſerer großen Dichter ſcheint
für die Anziehungskraft des „Hamen“ empfänglicher ge-
weſen zu ſein. Jſt es Zufall, daß in ihrem Liebesleben,
bis zu Jean Paul hin, die „Charlotten“ und „Karolinen“
eine ſo große Rolle ſpielten? Oder kam's nicht vielleicht
daher, daß ſie klangvolle Namen trugen, mit ſo leiſem Duft,
wie er dem Jdeglismus der Klaſſiker genügte? Und das
Merkwürdigſte iſt, daß den gleichbenannten Frauen gleiche
Reize innegewohnt haben, den „Charlotten“ die ſtolzeren,
den „Karolinen“ die liebenswürdigeren.

Der Name hat in der That Rückwirkung anf ſeine
Trägerin; er beeinflußt auch die Art, in der man ihr be
gegnet. Eine „Rieke“ wird leichter geſcholten als ein Me
lanie, eine „Mary“ mehr verhätſchelt als eine Luiſe. Zum

Verwöhnen und Liebkoſen laden vor Allem unſere heutigen
Abkürzungen, die wir den Engländern und Oeſterreichern
flott nachahmen; die zierlich auf i oder ie endenden. Wer
könnte wohl gegen eine Theſi, Lotti, Annie hart ſein?

Jn unſerer kulturbereicherten, raſchlebigen Zeit haben
auch Namen ihre Schickſale und mit ihnen ihre Beſitzerin-
nen. Jch erinnere mich aus früheſter Jugend eines „Len-
chen“, das im Vaterhauſe ſo gerufen und liebevoll, ohne
Verzärtelung, behandelt worden war. Verwaiſt, wurde ſie
von Pflegeeltern wie Lehrern „Lene“ genannt, viel ge
ſcholten, viel geſtraft. Das dereinſt artige, anmuthige,
ſchüchterne Kind verwandelte ſich allmälig in einen kleinen
Rüpel. Erwachſen, ging ſie als Gouvernante nach Ruß-
land und hieß in dem eleganten Petersburger Hanſe Made-
moiſelle Madeleine. Als gewandte, ſelbſtbewußte, ſogar
ein wenig kokette Schönheit kehrte ſie zurück. Sie wurde
Geſellſchafterin einer dentſchen, vornehmen, alten Dame,
die das „Madeleine“ in Magdalene veränderte und
Fräulein Magdalene verlor an Koketterie und Selbſtbe
wußtſein, bekam etwas Poetiſches, zart Gemüthvolles, Senu-
timentales. So bezauberte ſie einen vermögenden und ge
ſchmackvollen Mann, der ſie als ſeine Gemahlin Magda
nannte. Frau Magda tritt vornehm-beſcheiden auf, iſt
poeſievoll und praktiſch zugleich, kurz, ſcheint mit ihrer
rn Benamſung ihr ſeeliſches Gleichgewicht erlangt zu
haben.

Der Roman eines Mädchennamens! Und einen ähn-
lichen lönnte recht gut eine „Emilie“ erleben. Der früher
von Elternlippen harmlos in ſeiner ganzen Länge reſpec-
tirte Name, der ſeinen Trägerinnen gewöhnlich Kummer
bereitete, iſt von modernem Geſchmack in Emmy, von moder-
nerem in Mila, von modernſtem zum öſterreichiſchen Milly
verkürzt worden, und wenn Emilie für den Prinzen Gon-
zaga von himmliſcher Huld umſchwebt ſchien und Emilie
von dieſem Zauber wenig empfangen hatte, ſo hat Emmy
wieder anmnihigen, Mila vornehmen, Milly verführeriſchen
Reiz für Männerherzen gewonnen.

(Schluß folgt.)



Jahren jeyr erwweitert, ſo daß es nicht mehr augängig iſt,
den Vorſitz der Anſiedelungs- Kommiſſion damit zu ver
binden. Mit der Zunahme des angekauften Landes haben
ſich zudem auch die Geſchäfte dieſer Behörde vergrößert,
An eine Syſtem Aenderung jſt nicht zu glauben. Die An
ſiedler werden nach wie vor Deutſche ſein; man plant zwar
eine Erweiterung der Koloniſation. Aber das ſind Er-
wägungen, die ſich noch nicht zu Beſchlüſſen verdichtet
haben. Zum Vorſitzenden wird ein Mann ernanut werden,
welcher die Verhältniſſe der Provinzen Poſen und Weſt
preußen kennt und die Gewähr dafür bietet, daß das ſo
gut Peganven Werk auch wirkſam weiter geführt wird.

Unter Hinweis darauf, daß die Vorbereitungen zur
Durchführung des im Reichstag zur Berathung ſtehenden
Arbeiterſchutzgeſetzes eine geraume Zeit vor Jukrafttreten des
Geſetzes beginnen müſſen, erklärt der Reichsanzeiger einen
raſcheren Gang der Berathungen im Reichstag für dringend
erforderlich, wenn das Geſetz zum 1. Apri 1892 in Kraft treten
ſoll. (Wenu's, nur etwas helfen möchte

Wie es heißt, ſchweben ſchon ſeit einiger Zeit innerhalb der
Reichsregierung Verhandlungen wegen Stellungnahme des
Reichs zur a Weltausſtellung. Nach allem, wasd verlautet, ſcheint die Anſicht vorzuherrſchen, daß es füreutſchland namentlich im Hinblick auf die Konkurrenz der
amerikaniſchen Jnduſtrie in Oſtaſien dringend geboten erſcheine,
auf der Chikagoer Weltausſtellung in einer dem gegenwärtigenStande der deutſchen Gewerbszweige würdigen We e, vertreten

zu ſein zu einer Entſcheidung iſt, wie wir hören, die Reichs
regierung bisber noch nicht gelangt. Es darf angenommen
Werden, daß ſeitens der verbündeten Regierungen vor der
e Kblußfaſſung in dieſer Angelegenheit noch mit den

errretern der großen deutſchen Jndnuſtriezweige Fühlung ge
nommen werden wird.

Die Konſervative Korreſpondenz meldet, eine Anzahl
don ehemaligen Leſern des Deutſchen Tageblatts babe
die Abſicht, die Deutſche Verlags und BuchdruckereiAktien
Veſellſchaft, der das Blatt bis zum 14. März d. J. gehörte, auf
Nachlieferung von Nummern des Deutſchen Tageblatts ſeit dem
16. März, die unter der alten Redaktion dieſes Blattes oder
wivdeſtens in gleichwerthiger Güte wie bis zu dieſem Datum
erzuſtellen wären, zu verklagen. Die Klagenden hätten
riginal-Leitartikel der Redaktion des Deutſchen Tageblatts er

warten können und ſeien an deren Stelle mit Abönnements-
Einladungen der e ung und mit Nachdrücken von Feſt
und ſonſtigen Artikeln der Kreuz-Zeitung, auf die ſie nicht
en batten und die ſie nicht zu leſen wünſchten, abgeſpeiſt

Der über den Plan einer großen allgemeinen Ausſtellung s Berlin im Klub der Landwirthe zu Berlin am 10.
März 1891 pon Georg Bobertag gehaltene Vortrag iſt nunmehr
als Sonderabdruck (Druck: Julius Becker, Berlin) erſchienen.

Wie die Frkf. Ztg. meldet, iſt der Bürgermeiſter Georg
Schmitt von Rohrbach (bei Heidelberg) wegen Fälſchung der
F guipandenng zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten ver
ha gzrrven Es handelte ſich dabei um eine Bürger-Aus-

Wie die Stralſ. Ztg. mittheilt, werden die Söhne JhrerMafeſtäten auch in dieſem Sommer wieder a v
Aufenthalt nehmen. Prinz Friedrich Leopold wird in dieſem

wieder die ſchwediſchen Blockhänſer in Saßnitz be

Während die „Kölniſche Zeitung“ wiederholt die
Nachricht verbreitet, daß der Düſſeldorfer Regierungspräſident
Frhr. v. d. Recke zum Unterſtaatsſekretär im Cultus
miniſterinm auserſehen ſei, wird der „KreuzZtg.“ erneut
mitgetheilt, daß dieſe Meldung nicht zutrifft, vielmehr zur
Zeit die Wahl für jenen Poſten zwiſchen den Herren
Rothe, Regierungspräſident in Kaſſel, und Winzer,
Regierungspräſident in Arnsberg, ſchwanke.

Der griechiſche Geſandte in Berlin, Ranghabe, iſt
zugleich auch bei den Höfen in München und Dresden

akkreditirt worden.
Dem von Stuttgart abberufenen preußiſchen

Geſandten Grafen zu Eulenburg verlieh der König, wie
ſchon gemeldet, das Großkreuz des Friedrichsordens. Man
berichtet zu dieſer Abberufung: Man ſieht den Grafen
hier ungern ſcheiden, da er ſich in der kurzen Zeit ſeines
hieſigen Wirkens ſehr beliebt gemacht hatte. Sein Nach-
folger, Freiherr von SaurmaJeltſch, ſeither Vertreter des
deutſchen Reichs im Haag, wird in nächſter Woche zur
Uebernahme ſeines hie gen Amtes hier eintreffen.

Aus Kopenhagen (4. April) wird berichtet: Eine aus dem
Oberſten v. Lieres, Rilkmeiſter v. Schönfeldt und Premier-
lieutenant v. Borcke beſtehende Abordunng des 2. heſſiſchen

nſarenregiments Nr. 14, deſſen Chef der Kronprinz
von Dänemark iſt, traf heute hier ein. Die Abordnung
wurde zuerſt vom Kronprinzen, darauf vom König in Audienz
empfangen und ſtaltete ſpäter dem Prinzeit Waldemar einen
Beſuch ab. Der Kronprinz giebt heute zu Ehren der Aboxdnung
ein Feſtmabl, zu welchem der Miniſter des Aeußern, der Kriegs
miniſter, mehrere Generale und die Mitglieder der deutſchen
Geſandtſchaft geladen ſind. Morgen ſindet ein, Feſtmahl zu
Ehren der Abordnung bei dem König und der Königin ſtakt.

Jn der ländlichen Arbeiterbevölkerung in Ofſlpreußen
gehl das ſeltſame Gerücht, es würden von der Reichsregierung
unter günſtigen Bedingungen tauſende von Auswanderern
ugch Afrika geſucht. Einige r warnen daher, wie
die Oſtd. Volks 3tg. meldet, aufs Nachdrücklichſte vor ſolchen
Vorſpiegeluugen gewiſſenloſer Agenten.

Von den Kaiſerreiſen
liegen nachſtehende Drahtberichte vor:

Kiel, 4. April. Zum Stapellauf des Kreuzers D. iſt durch
Tagesbefehl beſtimmt: Die Offiziere und Beamten in Uniform
nehmen während des Taufaktes den Platz rechts von der Tauf
Tribüne ein. Für Augehörige und Gäſte der Offiziere und Be
amten, ſowie für die Spitzen der Civilbehörden und die tigen
geladenen Gäſte iſt das Baugerüſt des Panzerfahrzeuges „R“
als Tribüne hergerichtet. Das I. Seebataillon ſtellt die Ehren-
wache in einer Stärke von 1 Offizier und 30 Rotten und des
Muſikkorps. Die Aufſtellung hat links von der Taufkauzel zu
erfolgen. An Deputationen von Mannſchaften ſtellt die J. Ma-
troſenDiviſion 100, die I. Werft-Div. 60, die I. Torpedo-Ab-
theilung 60, S. M. S. „Bayern“ 50. S. M. S. „Blücher“ 40,
S. M. S. Carola 40, S. M. Aviſo „Greif“ 20. S. M.
W „Nautilus“ 10, S. M. Aviſo „Grille“ 10, S. M. Fbrzg.
„Rhein“ 10 Köpfe.

Kiel, 4. April. Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr mit Jhren
Kal. Hoh. dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich und dem
Grafen Moltke in offenem Boot zur Werft. Während des Tauf-
akts war der Kaiſer mit der Prinzeſſin Heinrich, dem Grafen
Moltke und dem Gefolge auf der Tribüne neben der Taufkanzel.
Auf der Tribüne wehte die Kaiſerſtandarte. Graf Moltke war
auffallend friſch. Die Taufrede des Prinzen Heinrich lautete:

Umringt von jenen Meiſtern jenen Arbeitern welche in
treuer Pflichterfüllung und im Schweiße ihres Angeſichts dir
dieſes ſchöne Kleid verliehen haben in dem du jetzt vor uns
ſtehſt; ferner beobachtet von jeuen Männern, deren hervorragen-
der Beruf es iſt, dich zu leiten; ſin dritter Reihe, und ganz be
ſonders vor Augen deines Kaiſers, der für dich und deine Art
ein warmes ſeemänniſches Herz hat, ſtehſt du bereit, deinem
Elemente übergeben zu werden. So fahre denn din in alle
Meere, wache über deutſche Ehre und über Deutſchlands unbe-
leckte Flagge mit dem ſcharfen Auge jenes gefiederten Königs
er Lüfte dem nichts entgebht. Auf Allerhöchſten Befehl Sr.

Majetat v un h 4 die auf rDer „Falke wurde nach dem Stapellquf ſofort inWaſſerbaſſin geholt. v er das

Kiel, 4. April. Se. Maj. der Kaiſer machte Mittags eine
Fahrt durch die neuen Stadttheile und beabſichtigte ſich gleich

geben wohin Graf Moltke und Frhr. v. d. Golz bereits auf
der Stationsyacht vorausgefahren ſind.

Kiel, 5. n Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte mit Sr.
Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich und den Admirglen
geſtern Abend in der Aula der Marineakademie dem Vortrag
de Kapitänlientenants Weyer über die Stärkeverhältniſſe der
europäiſchen u e ei. Nachher war Bierabend. Die

mit dem Prinzen Heinrich zu n nach Friedrichsort zu be
t

Rücktehr ins Schloß erfolgte gegen 10 Uhr. Heute wohnte
Se. WMoſeſtät der Kaiſer Vormittags dem Gottesdienſt in der
Marinegarniſonkirche mit dem Prinzenpagr bei. Die Predigt
hielt Oberpfarrer le Morgen beſichtigt Se. Majeſtät
der Kaiſer die Kanalſtrecke bis Rendsburg. Wie verlautet,

re e m an s wo 3 geren erſten Spatenſtich macht. Zum heutigen Diner iſt HerzoFriedrich Wilhelm von Mecklenbürg e ngeladen don

Aus Nah und Feru.
Abgefaßt! Aus Hamburg wird uns durch Draht gemeldet: Die F. ei entdeckte ne große Diebesbande, welche

ſeit etwa zwei Jahren Tabakdiebſtähle ausführte und im Frei
hafen einen e Speicher hatte, in dem das geſtohlene Gut
lagerte. Die Unterſuchung nimmt einen großen Unmfang an.
v k Kommis, Markthelfer und Ewerführer ſind bereits

erhaftet.
Jn, Rinini wurde am Sonnabend um 12/, Uhr Mittags

S reten Erdſtoß verſpürt, welcher ſich bald darauf ſchwächer

Schattenſeiten der Brieftaubenpoſt. Wie aus
Kopenhagen berichtet wird, iſt in der ne Nyt-
jöbing auf Falſter eine dem Lübecker Brieftaubenvereine
gehörende Brieftaube gefangen worden, welche eine Depeſche
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm an die Königin von
Sachſen mitführte, worin Se. Majeſtät der Königin von
Sachſen Grüße ſandte nebſt der Mittheilung, daß Seine
Majeſtät der Kaiſer bei Langeland die heimkehrende „Carola“
inſpizirt habe.

Zur Lage in Sofia. Die „Agence Balcanique“ be
ſtätigt, daß Prinz Ferdinand und ſeine Mutter Prinzeſſin
Clementine kürzlich mit dem Poſtſtempel Sofia verſehene
Briefe erhielten, in welchen ihnen der Tod angedroht wird,
wenn ſie nicht das Land ſofort verließen. Aehnliche Droh-
briefe wurden an den Miniſter des Aeußeren Grecoff ge
ſandt. Die Unterſuchung betreffend die Ermordung Belt
ſchews wird eifrig fortgeſetzt, hat jedoch bis jetzt noch nichts
Poſitives ergeben. Jm Laufe einer Unterredung mit dem
Vertreter der „Times“ erklärte Fürſt Ferdinand, die Quelle
des neuen Verbrechens wäre unfraglich dieſelbe, welcher die
früheren Verſuche, Anarchie in Bulgarien zu erzeugen, ent
ſprangen. Wenn die civiliſirten europäiſchen Völker dieſe
Ausſchreitungen gegen einen befreundeten Staat mit Gleich
gültigkeit betrachten könnten, müßte Bulgarien ſelber die
nöthigen Anſtrengungen für ſeine Erhaltung machen.

Zum Attentatin Sofia liegt folgende nene Meldung
vom 5. d. Mts. vor: Der Bukareſter Korreſpondent der „Köln.
Zeitung“ beſtätigt, daß vor Ermordung Beltſcheffs ſeitens der
bulgariſchen Emigranten die umfaſſendſten Vorbereitungen zu
einem neuen Putſch getroffen waren. Nur durch die Errettung
Stambuloffs blieben die hierauf bezüglichen Pläne un ausgeführt.
Zum Zwecke des Ueberfalls hatte ſich Bendereff von Bukareſt
nach Tultſcha begeben. von wo er ungauffälligen Verkehr mit
Rußland unterhielt und leicht ſeinen Ueberkritt auf bulgariſches
Gebiet reren konnte. Desgleichen iſt in den letzten
Tagen in der ruſſiſchen Grenzſtadt Reni eine J Au-
ſammlung bulgariſcher Emigranten, namentlich um Grujeff, feſt
geſtellt worden. Jn Giurgewo haben Zuſammenkünfte bekannter
ruſſiſcher Agenten und bulgariſcher Ruſſenfreunde ſtattgefunden.
Alles dieſes weiſe auf weitgebendſte Putſchvorbereitungen hin.

Der Pariſer Bergarbeiter- Kongreß hat am
Sonnabend ſeine Schlutzſitzung abgehalten. Es wurde noch ein
Antrag der Belgier angenommen, worin die Bergarbeiter er
klären, daß ſie mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln die
belgiſchen Bergarbeiter in der Vorausſicht des nächſten allge
meinen Ausſtandes in Belgien unterſtützen würden. Die Be-
rathung der Satzungen einer allgemeinen Vereinigung wurde
durch Annahme des folgenden, von den Engländern vorge-
ſchlagenen Antrags beſeitigt:

Der Kongreß ernennk neuerdings das Comité, welches im
September 1890 in Brüſſel tagte, und räumt demſelben Voll
macht ein, einen Entwurf zur Errichtung einer inter-
nationalen Vereinigung der Bergarbeiter vorzubereiten
und dieſen Entwurf, an die verſchiedenen Nationalitäten zu
ſenden, die denſelben in Erwägung ziehen ſollen. Der Entwurf
ſoll alsdann in dem nächſten Kongreſſe, welcher von dem Comité
einberufen werden wird, berathen werden.

Roſtock, 4. April. (Verhängnißvolle Feners-
brunſt.) Jn der vergangenen Nacht brach in einem Hauſe
der Windmühlenſtraße während eines Hochzeitsfeſtes Feuer aus.
Ein Kind fand in den Flammen den Tod, eine Frau und ein
Knabe ſind verletzt, fünf andere Perſonen, welche durch Gluth
und Rauch ſchon die Beſinnung verloren hatten, wurden durch
den Muth der Polizei und der Feuerwehr gerettet.

Der Streit mit Jtalien iſt ſo gut wie beigelegt,
da die amerikaniſche Regierung entſchloſſen iſt, die Forder
ungen Italiens nach Möglichkeit zu erfüllen. Die Regier
ung des Staates Louiſiana wird förmlich aufgefordert wer-
deu, die Lyncher zu verhaften und ihnen den Prozeß zu
machen, indeß nicht vor den Localgerichten, ſondern vor
dem Bundesgericht. Es bleibt abzuwarten, ob Loniſiana
dieſen Eingriff in ſeine ſouveränen Rechte dulden werde.

Neues aus Serbien. Belgrad, 5. April. Die
Skupſchtina beſchloß gelegentlich der zweiten Leſung des
Preßgeſetzes mit geringer Majorität, den Exkönig Milan
für immun zu erklären. Garaſchanin ſowie mehrere Ex
tremRadikale benützten die Gelegenheit, um die heftigſten
Angriffe gegen Milan zu richten. Die Skupſchtina wird
ſich am Donnerstag bis zur Herbſeſſion vertagen.

Zur ſozialdemokratiſchen Maifeier. Jn einer
u Dresden am Sonntag ſtattgehabten ſozialdemokratiſchen
erſammlung wurde beſchloſſen, wegen der ungünſtigen

wirthſchaftlichen Verhältniſſe die Arbeit am 1. Mai nicht
einzuſtellen, ſondern die Ausflüge und andere Veranſtalt-
ungen auf den 3. Mai zu verlegen.

Ueber die Erneuerung der Tripel-Alliancemit Jtalien bringt das B. T. ſotgendes ſenſationelle Tele

gramm: Rom, 4. April. Wie ich von durchaus kompetenter
Quelle erfahre, kann die Erneuerung der Tripelallianz
ſeitens Jtaliens als ein fait accompli betrachtet werden.
Mein Gewährsmann unterließ zwar poſitive Angaben, ließ
jedoch deutlich verſtehen, daß die Erneuerung des Allianz-
vertrags bereits vollzogen ſei. Von einer Publizirung der
Vertragsakte, deren ſtrenge Geheimhaltung im Jntereſſe
Jtaliens liege, könne auch in Zukunft niemals die Rede
ſein. Trotz des neuen blutigen Vorfalles in Bulgarien,
der unzweifelhaft als ein Werk ruſſiſcher Machinationen
zu betrachten ſei, habe alſo die europäiſche Lage zur Zeit
nichts ſonderlich Beunruhigendes.

Konſtantinopel, 4. April. Durch ein Erdbeben wurde
in wie heute hier eingelroffene Nachrichten melden, die

xtſchaft Adil-Dievgs im Dikrilt Van auf Keinaſlatiſchem Vo

den verwüſtet. 146 Häuſer ſind völlig in Trümmer geſtürzt
240 weitere Gebäude wurden ſtark beſchädigt. Hunderte vor
Menſchenleben ſind zu beklagen; das Elend unter der überleben.
den rung iſt groß. Wie verlautet, hat der Sultan ſofort
ö00 türkiſche Pfund für die Opfer des Unglücks angewieſen.

Arbeiter- Verſammlungen und Ausſtände.
Der Belgiſche Arbeitercongreß in Brüfſfel. Zu dem bel

giſchen Arbeitercongreß behufs Beſprechung der Frage des all
Fgreng Ausſtandes traten ehern (Sonntag) Vormittag zehn

hr etwa 500 Abgeordnete zuſammen. Volders als vorläufiger
Präſident bewillkommnete die Erſchienenen. Sodann wurde
das Bureau gebildet. Leon Defuiſſeaux wurde dabei zum Präſi-
denten ernannt. Nach längerer, recht lebhafter Beſprechung
wurde der Preſſe der Zutritt geſtattet. Defuiſſegux gab einen
anerkennenden Ueberblick über den pariſer Congreß und empfah!
die dort gefaßten Beſchlüſſe. Jn einem an den Congreß gerich-
teten Bericht des Rathes der Arbeiterpartei ſpricht dieſer ſich
gegt einen ſofortigen allgemeinen Ausſtand aus, da nach den
Erklärungen von Mitgliedern der Centralabtheilung die Ver-
r r nahe bevorſtehe. Jn der Nachmittagsſitzung
prach ſich ein Delegirter des Lütticher Kohleubeckens für einen
am 1. Mai zu beginnenden Ausſtand aus. Während Anſeele
(Gent) zu warten rieth, forderte Rager, der Delegirte von Bo-
rinage, den ſofort gen Ausſtand. Volders, der Cheſ-Redakteur
des Blattes „Le Peuple“, ſuchte in längerer Ausführung eine
Vertagung des Streiks bis zur Entſcheidung der Kammer, ohne
jedoch bis an das Ende der Seſſion zu warken, zu rechtfertigen
Er beantragte ſchließlich in ausführlich motivirter Tagesordunng
dem Generälrath der Arbeiterpartei für den Fall, daß die Kam
mern nach den Oſterferien in die Berathung der r
reviſion nicht ſofort eintreten ſollten, Vollmachten zu ertheilen,
um den allgemeinen Streik bis nach Erledigung des Budgets
n und mit Entſchiedenheit vorzugehen. Callewaert
vom Kohlenbecken von Charleroi und Fauvieau von Borinage
befürworteten den ſofortigen Ausſtand. Die für Vertagung des
Streiks eintretenden Redner erfubren beſtigen Widerſpruch
Die Debatten verliefen äußerſt ſtürmiſch und häufig ganz ver
worren. Schließlich nahm jedoch der Congreß nahezu einſtimmig
und durch Zuruf die Volder'ſche Tagesordnung an. Nach der
Sitzung machte Volders die Mittheilung, daß die Mehrzahl der
induſtriellen Etabliſſements am 1. Mai ſeiern würden, und
en die Delegirten auf, für die Feier Vorbereitungen zu
treffen.

Wien, 5. April. Eine rn abgehaltene, von 600 Bäcker
meiſtern beſuchte Verſammlung beſchloß einſtimmig die Ab-
lehnung der Mehrforderung der Gehülfen, ſo daß ein Maſſen
ausſtand der letzteren für den 17. d. M. zu gewärtigen iſt.

Prag, 5. April. Die heute e Beſprechung der Feier
des 1. Mai anberaumte Arbeiterverſammlung wurde polizeilich
verboten. Jn der Ferdinandſtraße ſammelken ſich zablreiche
Arbeiter an und zeigten ſich gegen das Verbot von Anſamm-
lungen widerſpenſtig. Sie wurden von der Wache zerſtrent,
fünf, von ihnen wurden verhaftet
Mähr. Oſtrau, 5. April. Die hier verbreiteten Gerüchte
über einen Ausſtand der hieſigen Grubenarbeiter ſind unde-
gründet: anderſeits ſind aber gewiſſe Bewegungen
in der Arbeiterſchaft nicht zu verkennen.

Dortmund, 5. Aprit. Jn einer hier abgehaltenen Berg
arbeiter-Verſammlung, bei welcher ungefähr 400 Bergleute zu
gegen waren, wurde nach einer Rede des Redakteurs Lenſingbeſchloſſen, gegen den Pariſer Congreß und gegen die deutſchen

Delegirten, die nicht im Namen der deutſchen Bergleute ger
ſprochen hätten, Stellung zu nehmen. Anweſende Sozial
demokraten führten ſtürmiſche Scenen herbei, ſo
daß die Polizei einſchreiten mußte.Nom, 5. April. Angeſichts des Näherrückens des 1. Mai
nimmt die Bewegung innerhalb der römiſchen Arbeiterkreiſe zu,
Der „Diritto“ warnt die Arbeiter nachdrücklich vorAusſchreitungen, da die Regierung dagegen mit
voller Thatkraft einſchreiten werde.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde ein

Kellner in Rixdorf verhaftet. Derſelbe hatte zu einem Soldaten,
der mit ihm in einem Lokal am Hermannsplatz an einem Tiſche
ſaß, eine unehrerbietige Bemerkung über den Monarchen ge
macht, ein Geusdarm, der die Aeußerung gehört hatte, bewirkte
ſofort die Verhaftung des Kellners. z

Durch gellende Hilferufe einer Frauens-perſon, die aus der zweiten Etage des Vorderhanſes drangen,
wurden in der Nacht zum Sonntag die Bewohner eines Hauſes
in der Schwedterſtraße alarmirt. Den auf dieſe Hilferufe hinzu
eilenden Perſonen bot ſich ein eigenartiges Bild dar: Auf dem
Treppenflux ſtand, das Licht in der Hand haltend und nur notb-
dürftig bekleidet, das Dienſtmädchen des daſelbſt wohnenden
Kaufmanns P., welches mit angſterfüllter Stimme berichtete.
daß drin in der Wohnung ein „fremder Kerl“ liege, ein Ein
brecher, der vor wenigen Minuten in die Wohnung ihrer ver
reiſten Herrſchaft eingedrungen ſei. Sofort begaben ſich nun
der Vizewirth und mehrere andere Hausgenoſſen in die P. ſche
Wohnung und ſie fanden in der That in dem zunächſt der Kor
ridorthür belegenen Schlafzimmer einen Mann am Boden
liegen, der ſtark aus einer Kopfwunde blutete, und in welchem
man bei näherer Beſichtigung den Eigenthümer der Wohnung,
Herrn P. erkannte. Der übrigens nur leicht Verletzte erhielt
von einem ſofort herbeigebolten Arzt einen Nothverband und
nun ſtellte ſich, wie eine Lokalkorreſpondenz zu erzählen äß
der Sachverhalt herans. Das P.'ſche Ehepaar weilte anläßli
einer Familienfeierlichkeit ſeit Freitag in Breslau undHerr 9. war in Folge einer wichtigen Geſchäftserledigung am
Sonnabend wieder nach Berlin zurückgereiſt, wo er bis Abenbs
in ſeinem in der Friedrichſtadt belegenen Geſchäft arbeitete Er
gedachte, in ſeiner Wohnung zu übernachten, und am Sonntag
Morgen nach Breslau zurückzufahren, hatte dabei aber der
erler begangen, das Dienſtmädchen nicht vorher von ſeinen

ommen zu benachrichtigen. So geſchah es, daß das Mädchen
welches auf Befehl ihrer Herrin in dem an der Korridorthin
belegenen Vorderzimmer das Nachtlager aufgeſchlagen hatte.
den gegen 12 Uhr eintretenden Wohnungsbeſitzer beim matter
Schimmer der Nachtlampe für einen Dieb und Räuber hielt.
Kurz entſchloſſen friſt treue Mädchen ein neben ihrem
Nachtlager ſtehendes gefülltes Waſſerglas und fenerte daſſelbe
dem vermeintlichen Einbrecher mit aller Kraft an den Kopf.
Dieſe Heldenthat der braven Karoline hat übrigens die üble
Folge gehabt, daß Herr P. die nochmalige Reiſe nach Breslau
aufgeben mußte, da er in gog der Verwundung und des
Schreckens genöthigt iſt, das Bett zu hüten.

Das Komitee für Ferienkolonien, das im Vor
jahr weit über 2000 Kinder in Luft und Sonne hat ſenden können,
iſt jetzt im Begriff, die Reiſepläne für den Sommer fertig zu
ſtellen, und läßt ſeine Sammelliſten von Haus zu Haus tragen.
Die Sammlung hat im Vorjahre trotz J Umſtände
beinahe 40 000 Mark ergeben, der Aufwand für die Kinder aber
betrug nahe an 80 000 Mark. Auch dem Ausfall der diesjährigen
Sammlung ſieht das Komitee getroſt entgegen. Beſonders er
freulich iſt es, daß unter der ärmeren Bevölkerung der Sinn
für dieſes Unternehmen ſehr rege iſt, und daß auch die kleinen
Leute für das ſchöne Werk der Ferienkolonien beiſteuern.

Dem Andenken Windtborſts ſoll eine Tafel am
Hauſe Alte Jakobſtraße 172 gewidmet werden, in welchem
Windthorſt viele Jahre hindurch während ſeiner parlamentari
ſchen Wirkſamkeit in Berlin gewohnt hat.

Die feierliche Grundſteinlegung zum Lan-genbeckhauſe hat Sonnabend Mittag auf dem mit Flaggen
maſten geſchmückten Bauplatz in der Ziegelſtraße ſtattgefunden.
Jn Vertretung der Kaiſerin erſchien W Feier der Kabinetsrath
v. d. Reck, außerdem waren anweſend Kultusminiſter v. Zedlitz
Trützſchler, Finanzminiſter Dr. Miquel, Miniſter v. Wedell-Pies-
dorf, Generalſtabsarzt Dr. v. Coler mit den Generalärzten Mehl
hauſen, Bardeleben, v. Bergmann, Esmarch. Roth u. a.. Stadt
verordneten- Vorſteher Dr. Stryck und zadlreiche andere Ehren
gäſte. Die Mitglieder der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie

aiten mit der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft rechts vom
rundſtein Aufſtellung genommen. Der Domchor leitete den

Feſtakt mit Geſang ein. Sodann nahm der Vorſitzende der
cwlisen CeWKkaſt r Chirurgie. Prof. Thierſch-Leipzig, daß
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Wort zux Berleſung der Urkunde, die in kurzen Worlen i aven
Kunde giebt, daß die Geſellſchaft in Geuieinſchaft mit der Ber
liner mediziniſchen Geſellſchaft das Haus zu Ehren Langenbecks
zu errichten gedenke. An die Verleſuug der Urkunde knüpfte
Geh. Rath Tbierſch noch eine Aurede, in der er zunächſt an die
Kaiſerin Augnſſa erinnerte, die es geweſen, die nach dem Tode
Laugenbecks zuerſt den Gedanken ausgeſprochen, daß das beſte
WMonument, welches die dankbare Welt dem Heimgegangenen
errichten könne, ein Langenbeckhaus ſei. Die Errichiung eines
ſolchen Hauſes ſei das Sehnen und Hoffen Langenbecks während
feiner ganzen Lebenszeit geweſen. Der Hauptzweck des Hauſes
ſolle ſein, den Aerzten Gelegenheit zu geben, ſich zu verſammeln
und im mündlichen Austauſch die Wiſſenſchaft zu fördern. Die
Urkunde wurde ſodann in den Zinkkaſten gelegt und ihm die
letzten Jahrgänge der Verhandlungen beider Geſellſchaſten, die
neueſte Nummer der Mediziniſchen Zeitſchriſt, die Tagespro-
gramme des jetzt zu Berlin tagenden Kongreſſes und ein Bild
Langeunbecks beigefügt. Alsdann erfolgte die Abgabe der Ham-
merſchläge durch den Vertreter der Kaiſerin, die Spitzen der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Bebörden, den Prof. v. Bergmann,
der im Namen der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft ſprach,
und des Ausſchuſſes und Vorſtandes beider bei der Feier be
tbeiligten Geſellſchaſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Nachdruck unſerer Qriginoinochn tn n nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

e. Niemberg, 4. April. (Schneller Tod. Ver
P d Mut heutigen Vormittage ſtarb ganz plötzlich hier-
elbſt der Mühlenbeſitzer Fritz Reuter am erz chlage.

In dieſen Tagen iſt das in dem benachbarten Eismanns-
dorf liegende Gut des dorkigen Gutsbeſißers Herrn
Schöllner in Pachtung des Herrn Gutsbeſiher Peuckert-
Eismannsdorf und Gutsbeſitzer Möhlau- Schwerz über-
gegangen.

Weißenfels, 6. April. (Theilung der Evhorie.)
Seit Jahren geht das Conſiſtorium damit um, unſere allerdings
ſehr große Ephoxrie in die zwei „Weißenfels“ und „Hohen-
mölſen“ zu zerſchlagen. Die Kreisſynode hat zwar mit ſtetig
wachſenden Majoritäten den Vorſchlag zurückgewieſen. Auf dem
Wege der Regierungsverordnung iſt aber im vorigen Jahre ein
Schritt geſchehen, den man hier als einen Vorboten zum Letzten
anſah, die Theilung des Kreisſchulinſpektionsbezirkes. Jetzt
nach Penſionirung des Paſtor Kämpfe in Hohenmölſen möchte
das Conſiſtorium die Stelle mit einem Geiſtlichen beſetzen, dem
es die neu zu errichtende Superintendentur übertragen kann,
die Gemeinde aber hat durch alle Jnſtanzen, jetzt ſogar Seine
Majeſtät gebeten den derzeitigen jungen, ſehr beliebten
Pfarrvikar Herrn Wartuer dork zu belaſſen. Ein Verſuch
des Conſiſtorinms, die Gemeindeorgane für diesmal auf die
Ausübung ihres Pfarrwahlrechts zur Verzichtleiſtung zu be-
wegen, iſt, trotzdem Herr Conſiſtorialrath Kirchner perfſön-
lich die Verhandlungen leitete, vorgeſtern geſcheitert. Es iſt
nicht unintereſſant, abzuwarten, ob in dieſer Frage die Wünſche
der Gemeinde oder der Plan des Kirchenregiments den Sieg

davontragen werden. hO KVerbſt, 5. April. (Die r Ausſtell-ung von Schülerarbeiten der anbaltiſchen Bau
ſch u l e) fand am 22. und 23. v. M. in den Räumen des neuen
Schulhauſes hier ſtatt und wurde an beiden Tagen ſtark beſucht.
In 8 Lehrſälen der Schule ſah man eine enorme Menge von
Zeichnungen und ſonſtigen Schülerarbeiten ausgebreitet, welche
den Lebhrgang der Anſtalt klar erkennen ließen und ein beredtes
Zeugniß von dem Fleiß und der Strebſamkeit der jungen Bau-
efliſſenen ablegten. Sowohl die ausgeſtellten Arbeiten wie

juch die ganze Anordnung und Art der Ausſtellung fanden un
getheilten Beifall; namentlich guch wurde von Fachleuten lobend
hergeboben, daß ebenfalls die ſchwächeren Leiſtungen der Schüler
mit den bezüglichen Correckuren der Lehrer ausgelegt waren;
es wurde daher keine ſogenannte Paradeausſtellung, wie an
manchen Fachſchulen üblich, vorgeführt, ſondern man erhielt
wirklich ein getreues Bild von den Arbeiten und Beſtrebungen
der Auſtalt, welche unter ihrer umſichtigen und bewährten Leitung
auch fernerhin zum Wohl der Stadt und des Landes in beſter

eiſe ſich weiterentwickeln wird.
8 Erfurt, 5. April. (Beſuch des Kaiſers.) Wie ich

heute von berufenſter Seite erfahre, iſt nunmehr der
Beſuch Erfurts durch Se. Majeſtät den Kaiſer end
zit tig feſtgeſtellt, nachdem die Frage der Unterkunft des

giſerlichen Hauptguartiers definitiv geregelt erſcheint. Jn der
Begleitung des Kaiſers wird ſich Jhre Majeſtät die
Kaiſerin, befinden, welche dem Gange der von Erfurt gegen
Caſſel vorſchreitenden Manöver an der Seite Jbres hohen Ge
mahles folgen wird. Die Bewohnerſchaft Erfurts hat die
Kunde von dem kaiſerlichen Beſuche mit großer Freude aufge-
nommen und wird für einen glänzenden Empfang Sorge tragen.

8 Erfurt, 5. April. (Die Ausſtellung von Ar-
beiten der Lehrlinge des hieſigen Handwerker-ſtande s), welche heute eröffnet worden iſt, vereinigte eine
reiche Kollektion muſtergültig ausgeführter Aufgaben. Der Aus-
ſtellungseröffnung wohnten der Miniſterpräſident von
Brauchitſch. Landrath von Müffling und Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden bei. Es iſt ein Verdienſt des e
Jnnungsausſchuſſes, durch das Arrangement dieſer Ausſtellung
auch dem Laien einen Blick gewährt zu haben in die wirklich
portreffliche Methode der Ausbildung der hieſigen Lehrlinge.
Die kal. Regierung. die Stadt ſowie die kgl. Eiſenbabhndirektion
haben für dieſe I elungg hohe Geldprämien geſtiſtet.

k. Gerg, 5. April. (Ehrender Auftrag.) Welchen
Ruf Herr Schuldirektor Dr. Bartels hier als praktiſcher

chulmann auch bis in die weiteſte Ferne genießt, geht daraus
bervor, daß demſelben in dieſen Tagen vom Praſidium der
vorgeſetzten Behörde der Lehrerbildungsanſtalten in New-
York die Aufforderung zugiug, möglichſt bald für dort einen
Bericht abzufaſſen, in dem r und Segnungen der
deutſchen allgemeinen Lehrerverſammlungen beleuchtet werden
ſollen. Jn der betreffenden Zuſchrift wird Bezug genommen auf
die Pfingſten a. e. in Mannheim abzuhaltende allg. deutſche
Lehrerverſammlung.

SS Bernburg 5. April. (Generalverſammlung.)
Von den vier Gegenſtänden, die auf der en der
geſtern Abend im „Café Zimmermann“ abgehaltenen General
verſammlung des hieſigen Gartenbauvereins ſtanden,
nahm der Jahresbericht, den der 1. Schriftführer Herr Lehrer
Klebe erſtattele, das meiſte Jntereſſe in Anſpruch. Wir ent
nehmen demſelben Folgendes: Der Verein beſchloß das 13.
Vereinsjahr und zählt 85 Mitglieder. Jn 11 Vereinsverſamm-

wurden 6 Vorträge gehalten und 13 gärtneriſche und
ſonſtige dem Fragekaſten entnommene Fragen beantwortet reſp.
erörtert. Jm Leſezirkel befinden ſich in 15 Exemplaren 6 ver-
chiedene Zeitſchriften. Am 11. Juni fand eine reich beſchickte

Roſen, am 8. Oktober eine Obſtausſtellung ſtatt. Beide und
nicht minder ein nach Peißen zur Beſichtigung der Wein
Tultur eines Vereinsmüitgliedes unternommener Ausflug waren
Iebrreich und intereſſant. Die Einnahme des Vereins betrug
878,42 die Ausgabe 315,64 der Vorrath 62,78 das
pergiretich angelegte Baarvermögen 1158,65 Bei der Vor
ſtandswahlen wurden von den bisherigen 6 Herren 5 wieder
u Fherre des Herrn Rentiers Heſſe Herr Lehrer Weltge

ugewählt.
Magdeburg, 5 April. (Aus der Stadtverord

Ketenverſammlung. Geflügelausſtellung.Elbſchifffahrt.) Jn der letzten Sißung der Stadtver
»rdueten wurde Bericht über die in dem abgelgufenen Ver
W wirklich erfolgten Einnahmen und Ausgaben er-
attet. Es ergob ſich als Einnahme eine Geſammtſumme von
904000 (gegen das Vorjahr 225 477 als Ausgabe
benfalls 4904000 (gegen das Def 125 230
lls Preisrichter bei der vom 22. bis 24. April hierſelbſt ſtatt

findenden Geflügelausſtellung iſt der Direktor des Zoologiſchen

Edrrens in Berlin De Keck, geireuren worden. Er wird in
Gemeinſchaft mit Herrn Kowmerzienralh du di oi-VBraun-
ſchweig die Prämiirung der Hühner vornehmen. Neben den
Klaſſenpreiſen ſind vorläufig 250 an Ehrenpreiſen geſtiftet
worden. Die R e wehen W l der Elb-ſchifffahrt.in Magdeburg haben ſich noch nicht gebeſſert.
Die Batterie iſt zwar wieder dem Verkehr übergeben worden,
doch reichen die dadurch gewonnenen Umſchlagsplätze bei Weitem
nicht aus, um die großen Maſſen Güter, welche ſich zur Zeit in
Schiffen hierſelbſt zur Ausladung befinden, zu bewältigen. Die
Verzögerung iſt vielmehr größer, als jemals beobachtet wurde;
es kommen z. B. jeht erſt diejenigen Fahrzeuge zum Ausladen
an die Reihe, die bereits vom 18. bis 20. März hier eingetroffen
ſind. Die Zuckerverſchiffungen ſind nach dem Feſte noch nicht
wieder in Gang gekommen, dagegen wird der Salzverkehr
immer größer. Es dürfte Ausſicht vorhanden ſein, daß die
Frachten ſich auf der jetzigen Höhe halten. Man klagt in
Handelskreiſen allgemein über den Mangel an Eiſenbahnwagen.

Hſchersleben, 5. April. (Kreistagsſitzung,) Jn
der letzten Kreistagsſitzung wurden die Herren Oberamtmann
J. Wrede hier und Landrath a. D. von Aſſeburg Nein-
dorf zu Kreisdeputirten wieder bezw. neugewählt.
Zum Provinzial-Landtagsab geordneten wählteder Kreistag Landrath von Wegnern hierſelbſt. Der Kreis
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1891--92 wurde auf
439,000 feſtgeſetzt.

K Aus gſapengen 5. April. (Bienenwirtbſchafth
lich es.) Auf dem in vergangeyer Woche in Jena ſtattge-
habten Delegirtentage des bienenwirthſchaft-
lichen Haubtvereins von Thüringen, auf welchem
21 Zweigvereine vertreten waren, wurde unter anderem auch
der Beſchluß gefaßt, in dieſem Jahre Lehrkurſe einzurichten,
in denen in erſter Linie junge Lehrer und Geiſtliche eingeführt
werden ſollen in die Kunſt der Jmkerei. Weiter wurde be-
ſchloſſen, den Orten Jena und Camburg, in denen bei der letzten
Ueberſchwemmung zuſammen 70 Bienenvölker vernichtet wurden
aus der Hauptvereinskaſſe in Summa 100 4 (60 und 40 -4)
als einmalige Unterſtützung zu gewähren. Aus Anlaß dieſes
Falles wurde ſodann beſchloſſen, neben der Hauptvereinskaſſe
eine Unterſtützungskaſſe zu errichten, die geſpeiſt wird durch 25
Prozent des jährlichen Ueberſchuſſes in der erſteren. Die
weiteren Verhandlungen drehten ſich um die diesjährige in Ro da
(Altenburg) abzuhaltende Ausſtellung.

Ein derr wurde, vor einigen Tagen gegen
eine arme Wittwe in Lindau von einem gefährlichen Hochſtapler
verübt. An dem betreſſenden Tage erſchien bei der genannten
Frau ein fein gekleideter Many und machte ihr die Mittheilung,
daß er Oberſtlieutenant und im Beſitze mehrerer Güter ſei.
Eins von den Gütern, welche er von einem Onkel ererbt habe.
müſſe aber nach den getroffenen Beſtimmungen des Teſtators
verkauft und der Erlös unter 50 arme und unbeſcholtene Wittwen
im Herzogthum Anhalt vertheilt werden. Da ihm nun mitge-
theilt worden ſei, daß ſie den geſtellten Anforderungen genüge,
habe er ſich zu ihr begeben, um ſich aus eigener Anſchauung zu
überzeugen, ob ſie des Geſchenkes würdig ſei. Nachdem ſich der
Schwindler mit der Frau über ihre Verhältniſſe u. ſ. w. unter-
halten, theilte er ihr mit, daß er geſonnen ſei, ſie z Erlangung
eines Theiles des Ermächtniſſes in Vorſchlag zu bringen, es ſei
aber nothwendig daß ſie zur Beſtreitung der durch die Erb
ſchaftsſteuer u. w. entſtehenden Koſten bei ihm 40 Mark depo-
nire. Die arme Frau theilte ihm darauf mit, daß ſie nicht inder Lage ſei, dieſe Summe aufzubringen, worauf der Gauner,
der „K. Ztg. zufolge, mit ſeiner Forderung in Anbetrachtkihrer
Bedürftigkeit bis auf 15 Mark herunterging welche ihm dann
auch von der Wittwe gezahlt wurden. Mit der Mittheilung,
daß er am andern Tage wiederkommen werde, um ihr die
nöthigen Schriftſtücke vorzulegen, verſchwand der Schwindler
ſammt dem Gelde auf Nimmerwiederſehen.

Die Verhaftung des „General- Direktors
der Verſichexungsbank „Saxonia“, Ludwig Oskar
Dittmann in Dresden von der wir geſtern berichteten,
hat, ſo ſchreiben die „Dresd. Nachr.“, viel Aufſehen erregt. Jn
eingeweihten Kreiſen hat man freilich dem ganzen Geſchäftsunter-
nehmen von Anfang an großen wen entgegengebracht, zu
mal die Perſon des „General-Direktors“ durchaus nicht lauter
und zweiſelsohne war. Man wundert ſich in dieſen Kreiſen ſo
gar, daß es ihm ſo lange möglich gewefen iſt, ſein Baukinſtitut
über Waſſer zu halten. Er ſelbſt hat von den Einkünften des-
ſelben offenbar einen erheblichen Theil ſich gutgeſchrieben. Die-
jenigen, die als Verſicherte ihm Beiträge gezahlt haben, werden
wohl nicht viel wieder davon zu ſehen bekommen, denn man ſoll
bei dem verhafteten Direktor nur ca. 1 gefunden haben Die

ahl der Geſchädigten dürfte ſich mindeſtens auf einige Hundert
elaufen. Die Unterſuchung wird wohl ſehr umfänglich werden

da nachträglich noch viele Auzeigen ſeitens des Betrogenen ein
gehen dürften.

r Alstreffliche Zungenübung empfehlen wir das
öftere Ausſprechen des vollen Namens, deſſen die neue Prin-
tn von Hawaii ſich rühmt. Die Dame heißt nämlich Viktoria

awekin Kainlani Lunalilo Kalaninuiahliapalava.

Vermiſchtes.
Ein ſchlimmes Mißgeſchick iſt unlängſt einem Jeſutten-

pater aus Sittard widerfahren, der bei einem Zahnarzt in
Aachen eine Zahnoperation vornehmen laſſen wollte. Aus
Verſehen gerieth er zu einem neben dem Zahnarzt wohnenden
Zahntechniker, deſſen Gehilfe ſich als der Zahnarzt aufſpielte
und dem armen Geiſtlichen ſämmtliche Zähne, 21 an der Zabl,
ohne Chloxoform anzuwenden nach der Reihe auszog, nur zu
dem, Zweck, ein künſtliches Gebiß, welches er für 400 Mark
empfahl, an den Mann zu bringen. Der Pater lag in Folge
dieſer wüſten Behandlung, welche von den gerichtlichen Sach-
verſtändigen als durchaus unzuläſſig und gefäbrlich“ bezeichnet
wurde, mehrere 58 in heftigem Fieber und litt wochenlang
an ſchmerzlichen Zahngeſchwüren. Dem rohen Heilgehilfen dik
tirte die Strafkammer des Landgerichts wegen Körperverletzung

drei Monate Gefängniß zu. gEinige Kinder machen gemeinſam Zuknuftspläne. „Jch
möchte General werden!“ ſagt ein Knabe, ſein Freund verſtieg
ich nicht höher als bis zum Oberförſter. „Und was möchteſt
u werden, Lieſe?“ „Jch? Nun, ich möchte OberHof-Cere

monienmeiſierin werden!“ „Warum gerade das „Um zu
erfahren, was das iſt.

Jnduſtrie, Handel gud Fivanſen,
Der Einlöſungseurs für Oeſterreichiſche

Silbercoupons iſt neuerlich auf 175.75 Mk. für 100 Fl.
herabgeſetzt worden.

Bernburg, 4. April. Die heutige Generalverſammlung
der vormals h e e i gene Maſchinenu-bau- Geſellſchaft beſchloß 6 vCt. Dividende für 1890, die
ſofort zahlbar iſt.

Geraer Jnte-Spinnerei und Weberei zu
Triebes. Der Gewinn des 1890 wurde laut Ver
waltungsbericht dem des Vorjahres nahezu Krich gekommen
ſein, wenn nicht an den Rohjutevorräthen eine Abſchreibung
von 19,925 Mark nöthig geweſen wäre. Die Dividende beträgt
14 pCt. für die Stammprioritäten Lit. A. und 8 pCt. für Lit. B.,
für verſchiedene Rückſtellungen und Vortrag werden 77,726 Mk.
verwendet. Wenn auch in das neue Geſchäftsjahr belangreiche
Aufträge mit hinübergenommen wurden, ſo ſei doch die Lage
des Geſchäfts zur Zeit als eine ne rgr iſegde zu bezeichnen,
da der Nutzen in Folge gedrückter Preiſe ſehr e iſt,

Der Zwickauer Steinkohlenbau- Verein
vertheilt für 1890 die Dividende von 280 Mk. pro Actie, was

tinſung von nahezu 203 pCt. des eingezahlten Capitals
entſpricht.

Der Aufſichtsrath der Frankfurter Transport-,

Unfall- und Glas-Verſicherungs-Geſ. erklärt 8pCt.Dividende (1889 10 pCt. et
Die Roſitzer Zuckerraffinerie hat im ver

angenen Jahre einen Reingewinn von 309541 Mark erzielt,herden ſollen 240,000 Mk. 4 pCt. als Dividende vertheilt
werden, nachdem 84,549.91 Mark abgeſchriehen und 50,000 Mek.
für Reſerven und Tantièmen reſervirt ſind. Die General-
verſammlung findet am 28. April in Anhurg ſtatt

Hannoverſche Bank. Nachdem die aufgerufenen
Noten mit dem 31. Dezember 1889 aufgehört haben, Zahlungs
mittel zu ſein, haben ſie nur noch die Kraft einfacher Schuld-
ſcheine und werden als ſolche bis zum Ablauf dieſes Jahres
an der Caſſe der Bank ſelbſt eingelöſt werden. Die bis zum
Ablauf der letztbezeichneten Friſt nicht zur Einlöſung gelangten
Banknoten ſind auch als einfache Schuldſcheine präcludirt.

Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn-Obligationen. Die
nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,Franzöſiſche Straße
M e Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100

ark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Handelsmann Guſtav

Friedrich Arthur, Senkel in Ebersbach. Kaufmann Robert
Schlegel in Eisfeld. Kaufmann Theodor Hanſen in Erfurt.
Schnittwaarenhändlerin Jda Auguſte verw. Nötzold, geb. Höſel,
in Freiberg. Tuchmachermeiſter Auguſt Friedrich Löffler in
Leugenfeld i. V. Gaſlhofsbefitzer Emil Oskar Hultſch in Picka
(Neuſalza). Wollwagrenhändler Carl Friedrich Ferdinand
Lorenz in Plauen. Uhrmacher Hermann Röber in Zwickau,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Beru, 5. April. Der Bundesrath empfiehlt der

Bundesverſammlung die Konzeſſion einer Schmalſpurbahn
von Lauterbrunnen nach Viſp. Die Bahn würde den
Touriſtenverkehr zwiſchen den Centren des Berner Ober
landes und den Fremdenorten von Wallis vermitteln, Mit
der Herſtellung des Simplontunnels würde alsdann eine
internationale Touriſtenbahn Baſel-JnterlakenSimplonNo-
vara entſtehen, in der richtigen Mitte zwiſchen den Gott
hard und den Mont-Cenis-Linien.

Brüſſel, 4. April. Der Premierminiſter Mercier
und der Finanzminiſter Shehyn der canadiſchen Provinz
Quebeck ſind heute von Paris hier eingetroffen und
wurden vom Miniſter des Auswärtigen Fürſten Chimay
empfangen. Der König empfing dieſelben gleichfalls in
Audienz.

Paris, 6. April. Die deutſchen Congreßdelegirten
legten auf dem Kirchhofe von Peère-Lachaiſe einen Kranz

auf das Grab der 1871 erſchoſſenen Föderirten nieder-
wobei Reden gegen den nationalen Chauvinismus gehalten
wurden.

Paris, 6. April. Die Blätter melden, Bismarck
habe der Wittwe des verſtorbe. en Juſtizminiſters Pouyer
Quertier ſein Beileid ausgedrückt.

Tonlouſe, 6. April. Jn der Nähe des Bahnhofs iſt
Sonnabend Abend ein Schnellzug entgleiſt. Die Lokomo
tive und mehrere Wagen ſtürzten den Bahndamm herab.
Drei Bahnbeamte ſind verwundet und zahlreiche Paſſagiere
contuſionirt.

London, 4. April. Dem „Bureau Reuter“ wird aus
Simla vom Heutigen gemeldet: Lieutenant Grant, der mit
80 Mann von Tamu aufgebrochen war, hat an den
Kämpfen, die am 31. März bei dem Fort in der Nähe
von Manipur ſtattgefunden haben, Theil genommen. Es
werden Truppen als Verſtärkung für Grant abgeſandt,
weil befürchtet wird, daß das Fort von den Manipuris
in Maſſen angegriffen werden wird. Die Abtheilung
Grants war wenige Tage vor Ausbruch des Aufſtandes
in Mauipur von Tamur ausgezogen, ſo daß ſie von
dieſem keine Kenntniß erlangen konnte. Grant befindet ſich

gegenwärtig inmitten der Manipuris.
London, 4. April. Eine Depeſche aus Ranguy

meldet: Jn Taminu aus Manipur eingetroffene Einge
borene überbringen die anderweitig noch nicht beſtätigte

Nachricht, daß der Geueral-Commiſſar Quinton und ſein
Begleiter am Tage des Aufſtandes in Manipur getödtet
worden ſeien.

London, 6. April. Der engliſche Dampfer „Aguan“,
1618 Tonnen, ſcheiterte, laut Drahtnachricht aus Greytown
in Nicaraguaga, auf dem Roncador-Riff an der dortigen
Küſte. Sämmtliche Paſſagiere, darunter der Präſident
und mehrere Beamte der NicaraguaKanalbau-Geſellſchaſt,

ſind gerettet.
Petersburg, 6. April. Den hieſigen Blättern iſt die

Weiſung zugegangen, nichts über Truppenverſchiebungen zu
bringen. Auch über den Selbſtmord des Sohnes des be
kannten Generals Annenkoff, des Erbauers der Tauskaspi-
Bahn, darf die ruſſiſche Preſſe nichts melden.

Rom, 4. April. Die „Agenzia Stefani“ meldet,
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Rudini und dem eng-
liſchen Botſchafter Lord Dufferin iſt nunmehr auch die Ab-
grenzungslinie der Einflußſphäre zwiſchen England und
Jtalien, welche ſich auf das Gebiet zwiſchen dem blauen

Nil und RasKaſar am Rothen Meer erſtreckt, vereinbart
worden. Das Protokoll wird nach der demnächſtigen Rück
kehr Dufferins unterzeichnet werden. Die Grenzlinie iſt
demnach vollſtändig von Juba bis ans Rothe Meer. Der
„Jtalie“ zufolge hätte England als italieniſche Jutereſſen
ſphäre das ganze zwiſchen Jamaka und Ras Kaſar am
Rothen Meer gelegene Gebiet auerkannt. Kaſſala ver-
bleibt in der engliſchen Jntereſſenſphäre, trotzdem wir Jta
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lien zu deſſen Beſetzung berechtigt, wenn militäriſche Rück
ſichten dies erforderten. Es ſei indeß ſelbſtverſtändlich,
daß ſelbſt nach erfolgter Occupation, welche ſicher in näch-
ſter Zeit nicht erfolgen wird, Jtalien Kaſſala an Egypten aus
liefern würde, wenn dieſes ſich veranlaßt ſehen ſollte, deſſen
Beſitz unter Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung der Ruhe
zu beanſpruchen.

Rom, 6. April. Die „Tribung“ faßt das Urtheil
Menotti Garibaldi's, der von Maſſaug zurückgekehrt iſt,
dahin zuſammen, daß ein Kolomiſation unmöglich und auch
die Ableitung der Handelswege nach Maſſanag unmöglich
ſei. (7) Die Regierung müſſe ſich daher auf Erhaltung
Tr Beſitzungen mit möglichſt geringem Koſtenaufwand be
ſchräuken.

Rom, 5. April. Der Papſt empfing Mittags die
Cardinäle und andere Kirchenfürſten und unterhielt ſich
mit ihnen vertraulich.

Konſtantinopel, 5. April. Auf Verlangen des öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafters Freiherrn v. Calice iſt
wegen der Affaire von Uesküb der Vali von Koſſovo ſeines
Poſtens enthoben und proviſoriſch durch den Gouverneur
von Priſtina erſetzt worden. Auch im übrigen iſt die von
dem Botſchafter geforderte Genugthuung von der Pforte
bereitwillig gewährt worden, ſodaß damit der Zwiſchenfall
als erledigt anzuſehen iſt.

Sofia, 5. April. Wie die „Agence de Conſtantinople“
meldet, hat die Polizei in einem Privat-Garten vergrabene

Dynamitpatronen und Zünder gefunden. Die Entdeckung
geſchah infolge einer Anzeige der Frau des Beſitzers.

Sofig, 5. April. Geſtern wurden weitere Ver-
haftungen vorgenommen. 150 Lire in Gold ſollen an-
geblich bei einem ſonſt unbemittelten Manne vorgefunden
ſein, der durch ſeine amtliche Stellung die Attentäter bei
der Ausführung des Anſchlages zumeiſt unterſtützen konnte.

Schiffsbewegungen.
London, 5. April. Der Union-Dampfer „Tartar“ iſt

heute auf der Heimreüe in Southampton angekommen.
Hamburg, 5. April. Der Poſtdampfer „Daniga“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſell'chaft iſt, von
Hamburg kommend, heute 3 Uhr Morgens in New-York einge-
troffen.

Der Lloyddampfer „Thalia“ iſt heuteTrieſt,. 4. April.Nachmittag hier eingetroffen. A.Hamburg, 4. April. Die Poſtdampſer „Albingia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft, iſt von
Hamburg kommend, heute in Vera-Cruz eingetroffen. Der
Poſtdampfer „Columbia“ derſelben Geſellſchaft iſt heute Nach
mittag von Southampton abgegangen.

Mandebnurger Börſe vom 4. April 1891.
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Wagren- und Prodnuktenberichte.

Getreide.
Weizen (mit Aueſchlnß von Rand weizen pro 1000

gSilogx. loco feſter, Lermine aniwirt, gekündigt 350 Tonnen, Kuündigungepr. 217 Mt.
dez., Aoco 198-216 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngéqual. 214 Vitr. vez., gelber
märk. 213 Mk. ab Vahn er uckerwärker Mk. bez., per dieſen Pongt Mr. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. z per April- Mai 215,5--219 Mk. bez., per Mai-
Inni und per JnniInli 213,25--216,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 212,5 Vik. bez.
per AuguſtSeptember 210--211 Mk. bez., per September- Oktober 207 209 208, 75
Pik. bez., per Oktober November Mk. bez

Mohgen ver 1000 Klogr. loco feſt, Termine ſchließen höher, gekündigt 300
Tonnen, Kündigungeéyreis 185 Mk. bez., Loco 174--185 Mk. wach Qual. bez. Liefer
ungsqualität 182 Mk. bey., inländiſcher klammer Mk, bez., mittel Mk. vbez.,
guter Mk. bez., feiner 182183 Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mt.
bez., Durchſchnittspre 6 Mk. vez., ver April Mai 184,5--185,25 Mk. bez., per
MaiJuni 181,75- 152 75 Mk. ez., Per Jnni- Juli 180--18 25 Mk. dez., per Jnli-
Auguſt 176,25—177 Mk. bez., per September-Oktober 172,25-- 175 Mt. bez.

e e er 1006 Kilogr. vernachkäſſigt, große und keine 144 180 wit. nach
Onalität bez., Futtergerſſe 146--1541 Wirt ven., beſſere Mk. bez.

Hafer ver 1000 gilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kün
digngepreie 159,5 Vit. bez., Loco 155-—-171 Vit. nach Ongalität dez., Lieferunge-
quonität 161 Mk. bez., vommerſcher, ſchleſiſcher und Preußiſcher mitlel bie guter
159-166 M. bez. feiner 167--170 Mt. ad Vahnbez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
r r Mk. bez., per April- Mai 157,75--159,25

bez. iai Juni 180,0 Mt. bez., per Jnni- 119,00-—160,5dez ryr r lter 75 148 Mk. wen un Inrt o t
dor aunſen, 4. April. Weizen 19,00--19,50 Mk., Roggen 17,50--Wir. Gerſte 18,00—16,00 Mk. Hafer 15,00 16.00 Mk. M Roggen t7 8o-dhs

verlün, 4. A,ril,

Magdedurg, 4. Aprik. Gebr. Kriedeber tu a.) Landweizen 204--208 Mk.,Weib tweizen Nit. glatler engliſcher Weizen 195- 205 Mk., dank
weizen 184—192 t. Roggen 180 183 Mt. Chevoliergerſie 165 176 Witk., Land
gerſſ, 155--163 Mk. Hafer 156

Feipzig 4. April. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ,Mr. bez. u. Br, do. ansl, 215--223 Mk. nom., beſſer.
Kilogr. netto loco inkl. 178--182 Mt. bez. u. Br., do. ausl. 196 Mk. bez. zie url. feſt.
7 T per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſie 160--172 f. bez. u. Br.
2 n Futterwaare 150--160 Mt. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. nete

o inländ. 165--169 Mk. bez. u, Br., aunéländiſcher Pik, bez. u, Br.

162 Mk. für 1000 Kilogr.
199 204

Roggen per 1000

Sredtad, 4. April. Neghen ver Eyrin 162,00 W.
r r rin e Mk. ſen 905 00--200 00Stellin, 4. April. tizen feſter, loco 00--209,00, er April Mai209, per Miai-9nni 210,00. Vioggen ſill, loco h t
April -Dlai 187,00, per MaiJuni 180,00. Powwierſcher Haſer loco 147 182.

Köinn, 3. April. Weizen bieſſgex ſoco 23.00, do. fremder koco 23,00, per
Mai 22,76, er Jnni per Juli 22,75. Roggen bieſiger loco 8,50, ſramder
loco 20 25, ver Mai 18,66, ver Juni per Juli 18,76. Hafer hieſiger koco

dere April. Weizen per Mai 22,05 nMannheim 4. April. etzen ver Ma „65, per Fuli 22,70, ver Aur er z rer h i e en er Ang. naunember 17,30. Hafer per Mai 16,76, per Juli 17,00, per AugußNovember 15,35 Urn. un a d ine gut per
Hamburg, 4. puil. rizen loco feſt, olſſeiniſcher koc200--218. Noggen loco feſt, weglenburgiſcher loco neuer e euhſan

loco feſt, 135-138 Hoſer feſt, Gerſle feſt.
Wien 4. April. Weizen per Frühjahr 8.96 Ed. 8,99 Br., per Herb

8,57 Gd. 6,60 Br. Roggen per Frühjahr 7,90 Gd. 7,03 Vr., ver Herd
r 2 v Br. Hafer per Frühjahr 5,22 d 7.24 Vr., Vier Herbſi 6,96

r.

Peß, 4. April, Weizen loce ſteigend. ver Frühlahr 8,87 Od., 8,89 Br.er via dünt 8,75 Gd., 8,77 Br per Herbſt 8,95 Gd. 46 r. T Höſer

u 7,22 Gd., m “JsÜ c e 6,38 Br.Parſe, 4. April, Nachm. Anfangsbericht. Weizen feſt, per April29.00, ver Mai 29 00, per RMiai- Auguſt 28,90, per pt. De b 5 mee
ruhig per April 17,90, ver 17,30.

Marie 4. April, Nachm. Schlußbericht. Wellen ſteigend, per April
29,10, per Mai 29 10, Per Mai-Anguſt 29,00, ver Sept. Dez. 28,60. Roggen
feſt, ber April '8,00, per Sept.- Dez. 17,50.

Amſterdam 4 April. len per April per Nov. 240. Roggen

v Ap.it, Na

per Mai 70 ber Olt. 166—157.
Ankwerpen, 4. April. Weizen ruhig.

behanptet. Gerſie behauptet.
London, 4. April An der Küſte 2 Weizenladungen angebolken.

New Hork, 9. Kpril. Rother Winterwelzen loco 118 Gelreidefracht
Weizen per April per Mai 113 ver Juli 10687,.

8ucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe ſür greiſdare WarA4. Mit Berbrauchsſiener.

Roggen unverändert. Hafer

3. April. 4. April.f. Brod raffinade r 228,26-28,50 Mi

f. Brodraſſinade i. M.em. diaffinade II. 7,7628, B.Gem, Melis l. i. 26,76--27,00 m.Kriſlallzucker l. M b
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 4. April. Still.
B Ohne Verbrauchélſlever-

Ab Skalionen.
3. April. 4. April,Grannlirter Zucker w. v.Kornz. Reud 92 M. 18,30 18,60 W.Kornz. Reund, S M. 17,20 17,60 Mr.Nachvr. Rend, 75*, M 13,60 16,00 D,

Aendenz am 4 April Ruhig.
II, Termin preiſe für Rohzucer I. Produkt,

abzüglich Skeuervergiltung.
frei auſ Speicher Magdeburg

Notizlosotiz
b rei on Bord Hamburg.

April bez-, 13,77 Dr., 13,75 G. Mai bez., 13,80 Br., 13,77 G.
Juni vez., 15,87 Br., 13,82 G. Juli 13,90 bez., 13,32 Br., 13,90 G.Auguſt bez. 4 Br., 13,92 G. September bez. 13,47 Br 13,87 G.Oelober Dezember 272 vez., 12,75 Br., 12,70 O. Roveniber Dezember bez.,
12 76 Br., 12,6b G. Tendenz Still.

B. Granulirter Zuücker,

Frei an Bord rMärz G., B. April Br., G. Mai Br., G.Juni bez,, Br., G. Tendent Geſchäftslos.
ie Aelteſten der Kaufwannſchaft.

Hamburg, 4. April. Nachmittagebericht) Rüben-Rohzucer 1. Produk.
Baſis 68 Nendement nene Uſance, frei am Bord Hamburg per April 13,77,
ver Mai ſ3,75, per Auguſt 13 92, ver Dezember 12,72. Ruhig.

Parie, 4. Aprii. (Telegramm) (Schlußdericht) Mohzucer 589], Feſt,
leco 36,60 a 93,75. Weitzer Zuder matt, r. 8 ver 100 Kilogr. per Aprik
38,25, per Mai 38,k0 per Mai- Auguſt 38,62, ver Oktober Januar u6,7d.

vondon, 4. Aprik. (Telegramm) 90 9avazucker b, ruhig. Rüben-
Rohzucker loco 13,75. Ruhig ſf

aſſee.
Havre, 4. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-Pork ſchloß mit s Points Vaiſſe.
Havre, 4 April Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co. Kaffee good average Santos per Mai 106,26, per September
id1, ver Dezember 90,26. Schwach.

Famburg 4 April. (Nachmittags) Good average Santos ver April 85,76
ver Mai e5, per September 79 50, per Dezember 70,75. behauptet.

Aumnſterdam, 4. April (Telegramm) Java-Kaffee good ordinarh 61,50
New-York, 4. April. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per April 17,27, per Juli 16.75,
Petroleum.

Berlin, 4. April. (Amt1.) Petrolenm. (Raffinirt. Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungeépreis Mark Loco per dieſen Monat 3303 Mark, per Sep
r Mark, per Oktober- November —,0 Mark, per Rovember- Dezember

Stettin 4. April. Petroleum, loco 11,30,
Bremen, 4, April. Petroleum Sehr feſt, loco Standard wyite 6,40 Br.
Hamburg, 4, April. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,4b Pr.,

ver Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 4. April. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,25 bez., 16 BVr., per April 16 Br., per Mai 1d, Br.
per Juni '6, per September 16 bz., 16,20 Br. Feſt.

New York, 4. April. (Telegramm) Raffinirtes Pekrokenm 700, Abel-Teſt inNewYork 6,26--7,20 G, do in vPhiladelpyig 6,90--7,20 G. Rohes Petroleum in
New-Hork 6,90 do Pipe line Certiſicates per Mai 23, Ruhig.

en Spiritus.Berlin, 4. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungépreis M. per dieſen Monat

Spiritns mit 20 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungépreis Mark, Loco ohne Faß 72 2 bez. Mark, Loco mit Haß Mark
per dieſen Monat bez. ver September-Okteber

Spiritns mit 70 Mark Verbrauchsabgabe, nig verändert. Ser.
20,000 Liter, Kündigungspreis 52,2 Mark, loco mit Faß Mark. per
dieſen Monat und per April- Mai 52,04-52,00-2,02 dez., ber Mai 9uni
52,3- 51 9-82,2 bez., per Juni Juli 82,4--82 0 62,2 bez., ver Juli Auguſt
52, 4-52, bez. Per Auguſt-Sertember t2, 8-02,0 bez., per September
Oktober 47,6—47,347,4 be)., ver Oktober November bez., per November
Dezember bez.

Nordhauſen, 4. April. Branntwein 45e, pro 100 Kilogramm excl. Faß ab

Leipzig, 4. April.Verbrauge et

Stettin, 4. April. Spiritus behauptet, koco ohne Faß mit 50 M Konſumßeuer
70,39, mit 79 Mark Konſamſtener 30 60, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener
51,00. per AuguſtSeptember mit 70 Piark Konſumſteuer 51 30.

»Poſen. 4 April. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 69,20 do loco ohne Faß
70er 49,50. Höher.

Breslau, 4. April. Spuitns per 100 Liter ver 100 proc. excl. b0 Mark Ber
branchsabgaben per April 69 50 do, do, 70 Miark Verbrauchsabgaben per April
49,80 do, do. per April-Piai 49,80, do do, per Juni-Juli 50,60.

7 Hamburg 4. April. Spiritus behauptet, per April. Mai 36,25 Br, ver Mai
Juni 35 50 Br, Per Juli Auguſt 36.50. per September- Oktober 37,26 Br.

Paris, 4. April. Spiritus feſt per April 41, per Mal 42,75,ver Mai-Anguſt 43,26. per September- Dezember 41,76.

e HOele. DOelſgaten. Fettwagren.Berlin, 4. April. (Amtl). Rüböl per Ton kg mit Faß. Wenig verändert.
Gekündigt CKentner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 61,7 bez., per April- Mai 61, 6ez.,
ver MaiJuni 82 0 bz., per Juni9uli bz., per September-Oltober 53,6 bz.

Leipzilg, 4. April. Rüböl per ſo0 Ag netto ohne Faß 80,00 Mt. bez,
Ruhig.

Breslau, 4. Aprik. Ruböl per März 62, ver April- Mai
7 n 4. April. Rüböl (unverzollt) feſt loco 62, M.

Rüböl ruhig, per April-Pai 63,60, per Septembertettin, 4. April.
Oktober 63,

Köln 4. April. Rüböl loco 63, ver Mai 62 30 per Oktober 64 60.
Amſfterdam, 4. April. Rüböl loco 34,75, per Mai 34,60, per Herbſt 32,76.
Paris, 4 April. (Telegramm) Rüköl Feſt, ver April 74, per Mai74,60 per Mai- Auguſt 75,75, per September Dezember 77,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 3, April. Wutterſieffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1006

kg Cocosnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 1000 g. Baumwolleſagkkuchen
170 25 Mark für 000 Kg, Erdnußkuchen 135-145 Mark ſür 1006 kg je nachQnal, Rapskuchen 105-—1 15 v für 1000 kg, Leinkuchen 136--40 M. für 1060 kg
Palmkernſchrot 100 M. für 1000 kg.

Hamburg 3. April. Dangſtoffe. Gnavo, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
voevhorh. 65- 759 1080--13,50. Mark. Rock -Phosph. 70- 55 Prozent
9,50 3,60 i. do. 950-65 5—8 Mark, Fleiſch und Fiſchinehl 16 18, MarkKnochenmehle 11,00 Hart Blut und Hornmehle 16 18 Mark, Super-
phosphate 7-12 Park für 100 Kilogramm.

Hamöurg, 4. April, Salpeter, loco 8,60 Mark, April 8,45 Mark,
Juni-Inli 8,50 Mk., Sept.Okt. 8,60 Mk. für 56 Kilagramm.

Hamburg April. Schweſelſ. Ammoniat 25. M, für 100 kgHamburg, 3. April. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Ver
r Loko 8,45 Mart, aus Schiffen zu erwarten: im März April

8,45 Mk. Juni- Juli 8 60 Mark, SeptemberOltober 8,65 Mk. Tendenz Feſt.
Leipzig, 4. Arril. Napskuchen per 100 M.
Magd eburg, 4. April. Rapskuchen 11,10-12.25 Mk. für 100 g.
London, 2. April. Chili-Salpeter 9 b. 9 a. für gewöhnliche, 9 ed, C a

für chemiſche Sorten,

ülſenfrüchte.
Berlin, 3. April. (Pol. Präſ. Erbſen, et zum Kochen 24-40 M

Speiſebohnen, weiße, 25-40 Me, Linfen 30 nl, per 100 kg.
Berlin, April. (Amtl). Mais per 1000 vg Loco feſt. Termine höher.

Sekündigt t. Kündigvugepreis M koco 156 160 M. nach Qualität per

d et T. u dic dez., ver MaiJuni„5--150,25 bez., per JuniJuli 160,6--,75 bez., per Juli Auguſt 148Sertember- Oktober ſ48--149 bez. d on M ber
Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 160 129 M, Futterwaare 146 151 M, nach

Oualität
Rew-York, 4. April. (Telegram), Mais (New) ver Mai 74.
Wien, 3. April. Mais ver Mai-9un 6,58 G., 6,91 Br., per Juli,

Auguſt 6 97 G., 7,0d Br.
Magdeburg, 3. April Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.Speiſebohnen, weiße, 19. bie 32, V. Linſen 20 bie 44, M. per 100 kg
Leivpzig, 4. April. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

d. bz. u. Br., rumäniſcher Oonau 166 ungariſcherbez. u. Br.
7

Gebaner- Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Sagle).

m

W Mebkt.,Serlkkd, 4. Ahyrit.Ahrit. ggenwehl e. 9 o. den 100 u dentin. Eac. To. mine h vciundlgt Gas, Fee. e
per Sia gunl J ne C gut 24 e u r a„Mai- Juni bez. per 9uni-Juli 24,66 d23,25 bez., per September Oktober 29,05 bez. d der Aulj nugo

Beriün, 4. Aprik Welpen med. Nr. o 28, 27.00 i. 0 20,76
25,25 bez. Feine Marken über Rot bezahli. Roggenwehl Nr. 0 und 1
26, 26— 26, 20 dey, do. ſeine Barken Nr. 90 und 26,25 36,256 M. de
vir. O 2,50 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 z Br. inkl. Sag

Rew Hort 4. April. (Telegramm). Bei 4 D. 20 E.
Vario, 4. April Rachmiltagä. (Sainddericht.) Dieyl, ſteigend, es

April 62,20, er Mai 62 50, per Mai Auguſt der Sept Dejemder 69,50
Stärke. Kartoffelmehl.

Ha per 3, April. Kartoffelfabrikate. Tendenz Matt. Rotirungen für 100 kg. Kartoffel ärke. Primawaare prompt 24,25--24 75 M
Lieferung 24.25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,75--23,20 Mk.

90 2550 Mk. Superiorſtärke 26,00--26,50 Mk, Supexiormehl 60

Stroh. Heu.
Berlin, 3. April. (Poſ.-Pröſ.) Nichtüroh 4,20-4,60 Mt. Hen4,40-6,90 M. ver re rg. vol r ſt o
Magdeburg, 4. April. Richtſiroh 86, Krummſtrod 3,00-4,00

Hen 6,50-7,00 M. Alles für 100 kg.Halle, J. Aprii. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 M-pr. Centner. Maſchinen- Stroh 1,50--2,00 M., e es u 2,50 bie
5,10 i. ver Ctr. in Fuhren, Torfftreu 1,40—1, Kinhen 9.00 dis3,50 M. ver Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall ührt.
ver e dauſen, T. April, Stroh 5,25—8,50 Vi., Den b0- M,

r kg.
Butter. Eier. Fleiſc-Derlin, 3. April. e t vindſieiſch d. Keule, 1,20--1,00

Bauchfleiſch 1,60-—1,30 W. Schweinefieiſch 10-- i.60 M., Kalbſieiſch 1.00--1.60 M.
ws 1,00 160 WV., Bulier 80-9.00 M. ver 9 kg. Eier 50 Stüd

Magdeburg 4. April. Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 1 60 M.
Bauchfleiſch 1,10 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,90
dis 1.20 M., Hammelſieiſch 110 bie 1,20 M. Eßbutter 2,26 di 260 M. per kx,
Eier per Schoc 3,00 bie 3,60 M.

KRordyaufen, 4. April. Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2,07--2,40
Cier 2,80——3.00 ver t Schock, 0,93 1,00 für 1 f. Käſe das Schock 3--3,00 M

er 4. April. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.40 M. Ein Schod Eied
3,00 bis 3,40 M. trtoKartoffeln.Berkin, 3. April. Pol. Vräſ). Kartoſſeln ver 100 g 6,26 8,76 M

Magdeburg, 4. April. Kartoffeln 7, bis 8, M. per ſo g.
Nerdhauſen, 4. April. Kartoffeln per 100 kg. 7,00 -7,60.
Leip 4, April. Ein b Kartoffeln bie M, ein Centner dozig,2,75 bis 3,75 Mark,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 4. April. (Tekegramm). Baumwolle: Anfangeberichi),

Muthmoßlicher Umſar 5000 B Träge. Tagesimport 8000 B.
Liverpool, 4. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Miniten. Baumwolle

Umſatz 6000 B., davon ſiſr Spekulation u. Export 600 B. Träge.
Die Tendenz der geſtrigen Wollauktion war gegey

Mk. do B AuguſtSeptember 4 ounverändert. unſer Contratt d 125000 kg. Tendenz rnhig,

Metalle.
Amſterdam, 4. April. Bancazinn 54
Glasgow, 3. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nuwdres

warrants 42 h 7 d. Stetig.
Gigsgow z. April. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed nnwmder

warrants 42 ehd. 5 9.*London, 3. April. Ehjili- Kupfer b2 per 8 Monat 52.
Frankfürt a. M., 9, April. Hochhaltiges Silber in Barxren per

Kilogr. 1433,80 Br. 131,80 G.
London, 4 April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u CTie

Leipzig Zinn Sktraités 90, Auſſral. 96 Lſtrl.
Breslau, 3. Aprif. Zink umſatzlos.

Rotterdam, 4. April. (Telegramm der Herren M. H
Leipzig. Ziyn: Bank und viſlliton 54 ſl.

Lowndon, 3. April. Silberbarren 44 fl. 8in n, r
90 er 10 d, Be a 12 r. 12 ,8 d al, 12 el. 27 d. Hingewöhnliche Marken 23 Lſirl, 2 ſ. 6 d. beſ. 23 Lſirl. 7 6 d. Quedſfilber 8 Vſtrk

London, 2 äpril. Kupfer Ziemlich lebhaft. Umſatz 500 t. Schiebungs reis
52 Lſtrl. 12 56 d. Sch r e F 52 Lſtri. 12 ſ. 6 d dis 53 Lſtri

vl. i6 ſ d bie

Lorenz u. Cie

Strait

ſ. d, 3 Monate 52 53 Liſtrl. 2 ſ. 6 d

Viehmärkte.April. v Geſchäft i flau. Vorrath am
31. März 116348 Sind. un 1. April wurden 2611 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 970 Stück. E0 verblieb demnoch am
1. April ein Stand von 316,989 Siüd. Wir notiren; Maſſſchweine- Ungariſche
prima alte ſchwere von 46 47 Kr. mittlere ſchwere von Kr., junge
ſchwere von 49 50 Kr., mittlere von 18--44, Kr., leichte von 48—49 Kr.
Ungariſche Vauernwagre mittlere von 48- 49 Kr., ieichte von 49-49 Kr-
Serbiſche, ſchwere von 48-—49 Kr. mittlere von 48- 49 Kr. leichte von 48--49 Kr

Köln, 3, April. Aufgetrieben Ochſen, 1. Qualität 2. 9.
M. Stiere 1. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 255Mk. 204 Schafe 65, 2. 60, 3. 65 Mk. 532 Külber, 1. 71, 2. 66, 3. 6: Mk, 766

Schweine 1. 53 2. 51, 3. 49 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Nordhauſen, 4. April. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden

bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 1b--22 Mk. bezahlt. Fetle Land
Bwaiy grden hier je nach Qualität wit 48—63 Mr. der Tentner bei 202/

ara dezahlt.v in, 3. April (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heut
wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 170 Rinder, 2108 Schweine, 59: Ku ver
S Hammel. Rinder würden ca. 50 Stück zu vorigen a verkauſt
Schweinemarkt wurde geräumt: I. 51 M., II. 46- 50 M., III. 46 --50 M.
für 100 Pfd. mit 200 Tara. Bakonier r Pech Kälberhandel
i I1. 60--64 Pf, II. 58-—69 Pf. das Pfund Flelſchgewicht. Hamme ohns

mſatz.

Steinbruch, 2.

Beeeareeeaaeeeaaaeeeeeeeeeee
Familien- Nachrichten.

Todes Anyeige.
Geſtern Vormittag 10*, Uhr Herſchied nach jabre

langem Leiden unſer lieber Bruder und Wer ex, der
Kaufmann friedrich Moer i9,

im vollendeten 33. Lebensjahre 8474
Dieſe Trauerbotſchaft widmet ſeinen Freunden und

Bekannten ſtatt beſonderer Meldung nur auf dieſem Wege
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle a. S., den 6. April 16891.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Mertig.

Heute Mittag 12, Uhr entſchlief ſanft nach kurzer
ſchwerer Krankheit unſere inniggeliebte Mutter unſere
liebe Schweſter und Schwägerin, [8477

die verw. Fran Paſtorin
Lilli Simon geb. Kramer,

im faſt vollendeten 46. Lebensjahre.
Halle a. S., den 4. April 1891.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Prof. Dr. Kramer

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt ein
Prospekt der Groesen RAgdeburger FPferde-
Lotterie (Looſe nur 1 Mart das Stück bei, welcher

eneigter Beachtung empfohlſn wird. Es wird gebetenVeſteltungen auf, Looſe bal“igſt zu machen. Voraus-
ſichtlich werden die zur Ausgabe gelangten Looſe eheſtens

vergriffen ſein. 8456Die Exvedition dieſer Zeitung hält Looſe zum
Verkauf vorräthig

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Berantwo r efrawe e n dg gee Wilhelm Anthonuy für
Politik, Feuilleton und den uerſgen Jnhalt, ausſwließlich des Rochbezeichneten;

B. Dr. Walther Gebens leben for Lokales. Provinzielles, Theater und
ar e Lehmann für den Haudels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt
iche zu HalleSprechſn den Chefredxkt.ur Anthony 10 11 Redaktenr Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition l r und Geſchäftsan gelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abende,
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